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sor (38) mit einer Elektrode (40), und ein Gehäuse (26), ins-
besondere aus einem elektrisch isolierenden Material, auf-
weist, welches einen Luftkanalabschnitt bildet, in dem der
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ordnet ist und die Luftheizung (24) gegenüber der Horizon-
talen geneigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät, ins-
besondere eine Geschirrspülmaschine, mit einer
Luftheizung.

[0002] Die DE 10 2008 040 789 A1 offenbart eine
Geschirrspülmaschine, die einen Spülbehälter und
ein Sorptionstrocknungssystem aufweist. Das Sorp-
tionstrocknungssystem ist zum zumindest teilweisen
Trocknen von gespültem Geschirr vorgesehen und
weist einen Luftführungskanal, ein innerhalb des Luft-
führungskanals angeordnetes Gebläse und einen
Behälter auf, der unterhalb des Bodens des Spülbe-
hälters untergebracht und mit diesem luftleitend ver-
bunden ist. In dem Behälter sind ein Sorptionstrock-
nungsmaterial und ein elektrisches Heizelement an-
geordnet und der Luftführungskanal ist einerseits mit
einem Auslass des Spülbehälters und andererseits
mit dem Behälter verbunden. Tritt Wasser in den Be-
hälter ein, so kann es möglich sein, dass das Heiz-
element einen Erdschluss aufweist.

[0003] Die DE 10 2007 052 083 A1 offenbart
ein Heizmodul einer Sorptionstrocknungsvorrichtung,
das einen Hohlraum umfasst, in dem ein Heizdraht
angeordnet ist. Der Hohlraum wird von einer zylinder-
förmigen Hülse umgeben, die aus einem elektrisch
isolierenden Mica (Glimmer) besteht.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine verbesser-
te Luftheizung, insbesondere für eine Sorptionstrock-
nungsvorrichtung, bevorzugt Sorptionstrocknungs-
vorrichtung, anzugeben.

[0005] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst durch
ein Haushaltsgerät, insbesondere Geschirrspülma-
schine, aufweisend eine Luftheizung, die wenigstens
einen Heizdraht, einen Flüssigkeitssensor mit einer
Elektrode, und ein Gehäuse, insbesondere aus ei-
nem elektrisch isolierenden Material, aufweist, wel-
ches einen Luftkanalabschnitt bildet, in dem der we-
nigstens eine Heizdraht angeordnet ist, wobei die
Elektrode an der Innenseite des Gehäuses angeord-
net ist und die Luftheizung gegenüber der Horizonta-
len geneigt ist.

[0006] Die Luftheizung des erfindungsgemäßen
Haushaltsgerätes umfasst demnach das Gehäuse,
welches einen Luftkanalabschnitt bildet. Das Gehäu-
se ist insbesondere aus einem elektrisch isolierenden
Material, beispielsweise Glas, gefertigt. Des Weite-
ren ist am Gehäuse der Flüssigkeitssensor angeord-
net, welcher die Elektrode umfasst. Mittels des Flüs-
sigkeitssensors ist es möglich, eintretendes Wasser
bzw. eintretende Flüssigkeit zu erkennen, um gege-
benenfalls die Luftheizung automatisch auszuschal-
ten.

[0007] Die Luftheizung kann beispielsweise Be-
standteil einer Trocknungsvorrichtung sein, welche
wenigstens einen Luftkanal und neben der Lufthei-
zung eine Vorrichtung zur Zwangsförderung von Luft,
insbesondere einen Ventilator, aufweist. Vorzugswei-
se kann die Trocknungsvorrichtung als Sorptions-
trocknungsvorrichtung ausgebildet sein, die zusätz-
lich zu den vorstehend angegebenen Komponenten
einen mit einem Sorptionstrocknungsmaterial gefüll-
ten Behälter aufweist. Das erfindungsgemäße Haus-
haltsgerät kann also eine Sorptionstrocknungsvor-
richtung aufweisen, die wenigstens einen Luftkanal,
eine Vorrichtung zum Zwangsfördern von Luft, ins-
besondere einen Ventilator, die erfindungsgemäße
elektrische Luftheizung und einen mit einem Sorp-
tionstrocknungsmaterial gefüllten Behälter aufweist,
wobei das Gehäuse der Luftheizung einen die Vor-
richtung zum Zwangsfördern von Luft und den Be-
hälter verbindenden Luftkanalabschnitt bildet, in dem
der wenigstens eine Heizdraht angeordnet ist.

[0008] Die Trocknungsvorrichtung des erfindungs-
gemäßen Haushaltsgerätes umfasst demnach die er-
findungsgemäße Luftheizung, welche den wenigs-
tens einen Heizdraht umfasst. Die Luftheizung ist vor-
gesehen, die von der Vorrichtung zum Zwangsför-
dern von Luft geförderte Luft zu erwärmen. Wenn die
Luftheizung eingeschaltet ist, dann liegt am Heizdraht
eine elektrische Heizspannung an, die vorzugsweise
eine Netzspannung zur Versorgung des Haushalts-
gerätes mit elektrischer Energie ist. Sammelt sich zu
viel Wasser- bzw. Flüssigkeit in der Trocknungs-, ins-
besondere Sorptionstrocknungsvorrichtung, an, so
könnte diese einen Kurzschluss, insbesondere einen
Erdkurzschluss des Heizdrahtes zur Folge haben,
wodurch ein Benutzer des Haushaltgerätes gefährdet
werden würde.

[0009] Befindet sich ausreichend Flüssigkeit in
der Trocknungsvorrichtung, insbesondere Sorptions-
trocknungsvorrichtung, dann hat diese eine elektri-
sche Verbindung zwischen der Elektrode der Lufthei-
zung und wenigstens einem weiteren Bestandteil der
Trocknungs-, insbesondere Sorptionstrocknungsvor-
richtung, zur Folge, was z. B. mittels einer Mess-
vorrichtung erkannt werden kann. Wird Flüssigkeit
mittels des Feuchtigkeitssensors erkannt, dann kann
die Luftheizung und/oder das Haushaltsgerät auto-
matisch abgeschaltet werden.

[0010] Gemäß einer vorteilhaften Variante des er-
findungsgemäßen Haushaltsgerätes weist dieses ei-
ne Messvorrichtung auf, welche eingerichtet ist, den
Leitwert oder den Widerstand zwischen der Elektrode
und einem Schutzleiter des Haushaltsgerätes zu er-
mitteln. Dazu kann das Haushaltsgerät z. B. eine mit
der Elektrode verbundene elektrische Spannungs-
quelle aufweisen, wobei die Messvorrichtung den
Leitwert, insbesondere den komplexen Leitwert, oder
den Widerstand, insbesondere den komplexen Wi-



DE 10 2012 203 321 B4    2016.06.16

3/12

derstand, zwischen der Elektrode und dem Schutz-
leiter auswertet.

[0011] Innerhalb des Gehäuses der Luftheizung des
erfindungsgemäßen Haushaltsgerätes ist der we-
nigstens eine Heizdraht angeordnet. Es kann ein
Heizdraht oder es können mehrere Heizdrähte ver-
wendet werden. Gemäß einer zweckmäßigen Aus-
führungsform der Luftheizung des erfindungsgemä-
ßen Haushaltsgerätes ist der wenigstens eine Heiz-
draht als eine Heizwendel, insbesondere als eine
Heizspule ausgeführt. Die Heizwendel bzw. die Heiz-
spule sind insbesondere auf einem Träger aus ei-
nem elektrisch isolierenden Material angeordnet. Es
kann eine Heizwendel bzw. Heizspule oder es kön-
nen auch mehrere Heizspulen bzw. Heizwendeln vor-
gesehen sein. Es können z. B. vier Heizspulen bzw.
Heizwendeln vorgesehen sein.

[0012] Das Gehäuse der Luftheizung des er-
findungsgemäßen Haushaltsgerätes bildet einen
Luftkanalabschnitt. Das Gehäuse der Luftheizung
kann vorzugsweise hohlzylinderförmig, insbesonde-
re kreishohlzylinderförmig ausgebildet sein, also vor-
zugsweise die Form eines Rohres haben. Vorzugs-
weise weist das Gehäuse die Form eines geraden
Kreishohlzylinders auf.

[0013] Nach einer bevorzugten Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Haushaltsgerätes ist die
Elektrode unterhalb des wenigstens einen Heizdrah-
tes an der Innenseite des Gehäuses angeordnet. Da-
durch kann Flüssigkeit erkannt werden, bevor diese
den Heizdraht erreicht.

[0014] Nach einer weiteren zweckmäßigen Varian-
te des erfindungsgemäßen Haushaltsgerätes ist die
Elektrode an einer Stelle an der Innenseite des Ge-
häuses angeordnet, welche höher liegt als die tiefs-
te Stelle des Gehäuses. Im bestimmungsgemäßen
Betrieb des Haushaltsgerätes ist es möglich, dass
Feuchtigkeit in die Trocknungsvorrichtung, insbe-
sondere Sorptionstrocknungsvorrichtung, eintritt und
sich an der Innenseite des Gehäuses der Lufthei-
zung Ablagerungen sammeln. Diese sammeln sich
vorzugsweise an der tiefsten Stelle des Gehäuses an
und können eine elektrische Verbindung mit der Elek-
trode hervorrufen. Ist nun die Elektrode nicht an der
tiefsten Stelle am Gehäuse positioniert, kann die Ge-
fahr einer Fehlauslösung der Messvorrichtung zumin-
dest verringert werden. Weist das Gehäuse die Form
eines geraden Kreishohlzylinders auf, so kann vor-
zugsweise die Elektrode bezüglich einer Frontansicht
des Gehäuses um einen Winkel α relativ zu einer ver-
tikal verlaufenden Achse versetzt an der Innenseite
des Gehäuses angeordnet sein.

[0015] Nach einer bevorzugten Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Haushaltsgerätes ist die
Elektrode L-förmig mit zwei im Wesentlichen ortho-

gonal zueinander ausgerichteten Schenkeln ausge-
bildet. Einer der Schenkel der Elektrode ist vorzugs-
weise am Gehäuse angeordnet und steht von der In-
nenseite des Gehäuses ab, und der andere Schen-
kel ist von der Innenseite des Gehäuses beabstandet.
Somit ist es z. B. möglich, den mit der Innenseite des
Gehäuses verbundenen Schenkel erhöht relativ zur
tiefsten Stelle des Gehäuses an diesem anzuordnen
bzw. zu befestigen.

[0016] Gemäß einer Variante des erfindungsgemä-
ßen Haushaltsgerätes ist die Elektrode im Bereich ei-
nes der Enden des Gehäuses angeordnet. Insbeson-
dere kann die Elektrode in einem Abstand von die-
sem Ende am Gehäuse angeordnet sein.

[0017] Die Luftheizung des erfindungsgemäßen
Haushaltsgerätes kann insbesondere einen An-
schluss für die Elektrode aufweisen, wobei der An-
schluss im Bereich des anderen Endes des Gehäu-
ses angeordnet ist und mittels einer elektrischen Ver-
bindung mit der Elektrode verbunden ist. Vorzugwei-
se sind dann die elektrische Verbindung und die L-
förmig ausgeführte Elektrode einstüöckig ausgeführt,
wobei die elektrische Verbindung in den Schenkel der
Elektrode übergeht, der von der Innenseite des Ge-
häuses beabstandet ist. Dies hat eine relativ einfa-
che Herstellung der Elektrode mit elektrischer Verbin-
dung zum Anschluss zur Folge.

[0018] Die Luftheizung ist gegenüber der Horizonta-
len insbesondere in Richtung Behälter geneigt. Da-
durch fließt verbessert eventuell eintretende Flüssig-
keit in den Behälter, wodurch die Gefahr vermindert
wird, dass die Flüssigkeit den Erdkurzschluss mit
dem wenigstens einen Heizdraht bildet.

[0019] Somit betrifft ein weiterer Aspekt der Erfin-
dung ein Haushaltsgerät, insbesondere eine Ge-
schirrspülmaschine, welches eine Luftheizung mit
wenigstens einem Heizdraht umfasst, welcher ge-
genüber der Horizontalen geneigt ist. Dieses Haus-
haltsgerät kann zusätzlich auch den Feuchtigkeits-
sensor mit der Elektrode aufweisen, wie dies oben-
stehend bzw. nachfolgend gemäß unterschiedlicher
Ausgestaltungen beschrieben wurde bzw. beschrie-
ben wird.

[0020] Um z. B. Platz zu sparen, kann nach ei-
ner Ausführungsform des erfindungsgemäßen Haus-
haltsgerätes die Luftheizung in den Behälter hinein
ragen.

[0021] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Haushaltsgerätes ist die
Elektrode an dem, dem Behälter zugewandten En-
de an der Innenseite des Gehäuses angeordnet. Vor-
teilhafterweise ist die Elektrode insbesondere in ei-
nem Abstand von diesem Ende angeordnet. Dies ist
dann besonders vorteilhaft, wenn insbesondere die
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Luftheizung weiter in den Behälter hinein ragt, als die
Elektrode von dem fraglichen Ende beabstandet ist.

[0022] Das erfindungsgemäße Haushaltsgerät
schafft somit eine Absicherung einer Luftheizung mit-
tels eines Wasser- bzw. Flüssigkeitssensors. Der
Wasser- bzw. Flüssigkeitssensor ist angebracht, um
einen kritischen Wasserstand im Luftheizsystem zu
detektieren, bevor die Luftheizung, also der Heiz-
draht, in Berührung mit einem leitfähigen Medium ins-
besondere gegen Erde kommt, um damit einen even-
tuellen Stromschlag eines Bedieners insbesondere
bei Verkettung ungünstiger Umstände zu verhindern.

[0023] Es kann vorgesehen sein, eine Schräglage
der Luftheizung, vorzusehen, um beispielsweise eine
Geräteschräglage des Haushaltsgerätes zu kompen-
sieren.

[0024] Vorzugsweise wird der Flüssigkeitssensor so
positioniert, dass sich das Medium zuerst an der Sen-
sorposition sammelt, bevor ein kritisches Niveau für
die Luftheizung entsteht.

[0025] Sonstige Weiterbildungen der Erfindung sind
in den abhängigen Ansprüchen wiedergegeben.

[0026] Die vorstehend erläuterten und/oder in
den Unteransprüchen wiedergegebenen vorteilhaf-
ten Aus- und Weiterbildungen der Erfindung können
dabei – außer z. B. in den Fällen eindeutiger Abhän-
gigkeiten oder unvereinbarer Alternativen – einzeln
oder aber auch in beliebiger Kombination miteinan-
der zur Anwendung kommen.

[0027] Die Erfindung und ihre vorteilhaften Aus- und
Weiterbildungen sowie deren Vorteile werden nach-
folgend anhand von Zeichnungen näher erläutert.

[0028] Es zeigen jeweils in einer schematischen
Prinzipskizze:

[0029] Fig. 1. eine Haushaltsgeschirrspülmaschine
mit einer Sorptionstrocknungsvorrichtung, die einen
Ventilator, eine Heizvorrichtung und einen mit einem
Sorptionstrocknungsmaterial gefüllten Behälter auf-
weist,

[0030] Fig. 2 die Sorptionstrocknungsvorrichtung
schematisch in Längsschnittdarstellung,

[0031] Fig. 3 die Heizvorrichtung und den Behälter
der Sorptionstrocknungsvorrichtung der Fig. 1, Fig. 2
in einer Längsschnittdarstellung,

[0032] Fig. 4 die Heizvorrichtung der Fig. 1, Fig. 2,
Fig. 3 in einer perspektivischen, teilweise aufge-
schnittenen Darstellung, und

[0033] Fig. 5 die Heizvorrichtung in einer Frontan-
sicht.

[0034] Elemente mit gleicher Funktion und Wir-
kungsweise sind in den Figuren jeweils mit densel-
ben Bezugszeichen versehen. In den Figuren sind
nur diejenigen Bestandteile einer Geschirrspülma-
schine als vorteilhaftes Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Haushaltsgeräts mit Bezugszei-
chen versehen und erläutert, welche für das Ver-
ständnis der Erfindung erforderlich sind. Es versteht
sich von selbst, dass die Geschirrspülmaschine wei-
tere Teile und Baugruppen umfassen kann. Die Fig. 1
zeigt in geschnittener Darstellung eine Haushaltsge-
schirrspülmaschine 1 als Beispiel eines Haushaltsge-
rätes.

[0035] Die Haushaltsgeschirrspülmaschine 1 weist
einen Spülbehälter 2 zur Aufnahme von Spülgut
auf, das beispielsweise in übereinander angeordne-
te, als Geschirrkörbe 3 ausgebildete Geschirrbehäl-
ter eingeordnet werden kann. Der Spülbehälter 2
kann mittels einer bezüglich einer horizontalen Ach-
se verschwenkbaren Tür, insbesondere Fronttür, ver-
schlossen werden, wie dies üblich ist. Bei geöffne-
ter Tür können die beiden Geschirrkörbe 3 aus dem
Spülbehälter 2 gezogen werden, um ein Be- und
Entladen der Geschirrkörbe 3 zumindest zu erleich-
tern. In dem Spülbehälter 2 sind beispielsweise zu-
mindest zwei Sprühvorrichtungen zum Beaufschla-
gen des Spülguts mit einer Flüssigkeit angeordnet,
die üblicherweise als Spülflotte bezeichnet wird. Im
Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels sind die
Sprühvorrichtungen als obere und untere, rotierbar
gelagerte Sprüharme 4, 5 ausgebildet. Die Flüssig-
keit kann z. B. von einer nicht näher dargestellten
Umwälzpumpe über eine erste Flüssigkeitszuleitung
zum oberen Sprüharm 4 und über eine zweite Flüs-
sigkeitszuleitung zum unteren Sprüharm 5 gefördert
werden. Die Umwälzpumpe wird z. B. mittels eines
nicht näher dargestellten elektrischen Antriebs, ins-
besondere mittels dessen elektrischen Motors, ange-
trieben.

[0036] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels umfasst die Haushaltsgeschirrspülmaschine
1 als Trocknungsvorrichtung eine Sorptionstrock-
nungsvorrichtung 20. Fig. 2 zeigt in längsgeschnitte-
ner Darstellung die Sorptionstrocknungsvorrichtung
20 zum zumindest teilweisen Trocknen von gespül-
tem Spülgut. Der Trocknungsgang folgt in der Re-
gel dem Klarspülgang des Geschirrspülprogramms
nach, bei dem die Flüssigkeit eines dazu verwen-
deten Spülbads mit Klarspülmittel versetzt ist. Dem
Klarspülgang wiederum geht zumindest ein Reini-
gungsgang, bei dem Flüssigkeit mit Reinigungsmit-
tel versetzt ist, voraus. Diesem Reinigungsgang kann
ggf. wenigstens ein Vorspülgang vorangestellt sein.
Dem Reinigungsgang können ggf. ein oder mehrere
Zwischenspülgänge nachfolgen, bevor der Klarspül-
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gang gestartet wird. Die Sorptionstrocknungsvorrich-
tung 20, welche insbesondere unterhalb des Bodens
6 des Spülbehälters 2 angeordnet ist, umfasst z. B. ei-
nen Behälter 21 zur Aufnahme eines Sorptionstrock-
nungsmaterials 22 wie z. B. Zeolith. Der Behälter 21
ist zumindest teilweise elektrisch leitend. Er ist mit
einem Schutzleiter PE der Haushaltsgeschirrspülma-
schine 1 verbunden. Der Behälter 21 umfasst eine
obere Öffnung 23, über die der Behälter 21 zum Aus-
blasen von Luft 9 in den Innenraum des Spülbehäl-
ters 2 mit einer Ausblasöffnung 92 in einer Wand, hier
insbesondere der Bodenwand des Spülbehälters 2
verbunden ist.

[0037] Um das Sorptionstrocknungsmaterial 22 zu
trocknen, umfasst die Sorptionstrocknungsvorrich-
tung 20 z. B. eine in den Fig. 3 bis Fig. 5 detaillierter
gezeigte elektrische Luftheizung 24. Die Fig. 3 zeigt
die Luftheizung 24 in einer Längsschnittdarstellung.
Sie ist mit dem Behälter 21 verbunden. Die Fig. 4
zeigt die Luftheizung 24 in einer weiteren geschnitte-
nen Darstellung und die Fig. 5 zeigt die Luftheizung
24 in einer Frontansicht.

[0038] Die Luftheizung 24 ist im Falle des vorliegen-
den Ausführungsbeispiels dem Behälter 21 vorgela-
gert und mit dem Behälter 21 verbunden. Der Behäl-
ter 21 umfasst z. B. eine Öffnung 84 insbesondere in
einer seiner Seitenwände, durch die die Luftheizung
24 in das Innere des Hohlraums des Behälters 21
hineinragt. Die Luftheizung 24 kann z. B. von einer
Steuervorrichtung 10 der Haushaltsgeschirrspülma-
schine 1, die insbesondere auch eingerichtet ist, we-
nigstens ein Spülprogramm der Haushaltsgeschirr-
spülmaschine 1 zu steuern, ein und ausgeschaltet
werden. Das dem Behälter 21 zugewandte Ende der
Luftheizung ist vom Boden 46 des Behälters 6 beab-
standet, d. h. der dem Behälter 21 zugewandte End-
abschnitt die Luftheizung 24 ist oberhalb des Bodens
46 des Behälters 21 angeordnet und weist zu diesem
einen Freiraumabstand auf.

[0039] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels weist die Luftheizung 24 ein Außengehäuse 25
auf, welches z. B. zylinderförmig, insbesondere kreis-
zylinderförmig ausgebildet ist. Das Außengehäuse
25 ist aus einem elektrisch leitenden Material gefer-
tigt und mit einem seiner Enden mit der Öffnung 84
der Seitenwand des Behälters 21 verbunden und ins-
besondere mit dem Behälter 21 luftdicht verpresst.

[0040] Die Luftheizung 24 umfasst ein Innengehäu-
se, welches z. B. zylinderförmig, insbesondere kreis-
zylinderförmig ausgebildet ist. Das Innengehäuse bil-
det einen den Ventilator 34 und den Behälter 21
verbindenden Luftkanalabschnitt. Das Innengehäuse
umfasst beispielsweise ein erstes Innenteilgehäuse
26 und ein zweites Innenteilgehäuse 27. Das erste In-
nenteilgehäuse 26 ist z. B. zylinderförmig, insbeson-
dere kreiszylinderförmig ausgebildet und ist insbe-

sondere aus einem elektrisch isolierenden Material,
beispielsweise aus Glas, gefertigt. Das erste Innen-
teilgehäuse 26 ragt im Falle des vorliegenden Aus-
führungsbeispiels um eine Strecke a mit einem seiner
Enden 39 durch die Öffnung 84 der Seitenwand des
Behälters 21 in dessen Inneres hinein.

[0041] Im Inneren des ersten Innenteilgehäuses 26
ist wenigstens eine elektrische Heizwendel bzw. we-
nigstens ein elektrischer Heizdraht 28 angeordnet,
welche bzw. welcher für einen Heizvorgang mit einem
elektrischen Strom beaufschlagt werden kann. Dies
kann z. B. dadurch erreicht werden, indem im einge-
schalteten Zustand an dem wenigstens einen Heiz-
draht 28 eine elektrische Heizspannung, z. B. eine
elektrische Versorgungsspannung der Haushaltsge-
schirrspülmaschine 1, anliegt. Die Versorgungsspan-
nung ist insbesondere in Europa beispielsweise eine
Wechselspannung mit einer Frequenz von beispiels-
weise 50 Hz oder 60 Hz und mit einem nominalen
Spannungswert von z. B. 230 V.

[0042] Der wenigstens eine Heizdraht 28 bzw. die
wenigstens eine Heizwendel erstreckt sich vorzugs-
weise im Wesentlichen über die gesamte Länge des
ersten Innenteilgehäuses 26 der Luftheizung 24. Der
wenigstens eine Heizdraht 28 kann z. B. als eine
zylinderförmige, insbesondere als eine etwa kreis-
zylinderförmige oder spiralförmige elektrische Spu-
le ausgeführt sein, die auf einem Träger 29 gewi-
ckelt ist. Dieser ist vorzugsweise aus einem elek-
trisch isolierenden Material gefertigt. Im Falle des vor-
liegenden Ausführungsbeispiels umfasst die Lufthei-
zung 24 mehrere, bevorzugt vier Heizdrähte 28 bzw.
Spulen, die jeweils auf ihren Trägern 29 gewickelt
sind. Die Träger 29 sind an ihren beiden Enden an je-
weils einer Befestigungsvorrichtung 30 befestigt, mit-
tels derer die Träger 29 und somit die Heizdrähte 28
am ersten Innenteilgehäuse 26 befestigt sind. Insbe-
sondere umfasst die Befestigungsvorrichtung 30 vier
Stege 31, welche gegen die Innenseite, d. h. Innen-
wandung, des ersten Innenteilgehäuses 26 drücken.

[0043] Das zweite Innenteilgehäuse 27 ist im Fal-
le des vorliegenden Ausführungsbeispiels aus einem
elektrisch leitenden Material gefertigt und schließt an
das erste Innenteilgehäuse 26 an. Insbesondere ist
das zweite Innenteilgehäuse 27 mit dem, dem Behäl-
ter 21 abgewandten Ende des ersten Innenteilgehäu-
ses 26 verbunden.

[0044] Das Innengehäuse, insbesondere das zwei-
te Innenteilgehäuse 27 ist mittels einer Dichtung 32,
die insbesondere als ein Dichtring ausgeführt und aus
einem elektrisch isolierenden Material gefertigt ist,
gegen das Außengehäuse 25 abgedichtet. An dem
zweiten Innenteilgehäuse 27 ist ein elektrischer An-
schluss 33 angeordnet, über den die Heizdrähte 28
mit der elektrischen Heizspannung versorgt werden
können.
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[0045] Die Sorptionstrocknungsvorrichtung 20 weist
ferner eine Vorrichtung zum Zwangsfördern von Luft
auf, die insbesondere als ein Ventilator bzw. Lüfter
34 ausgeführt ist. Der Ventilator 34 umfasst beispiels-
weise ein Ventilatorgehäuse 35, in dem ein Laufrad
36 drehbar gelagert ist. Der Ventilator 34 ist insbe-
sondere der Luftheizung 24 vorgelagert und mittels
eines außerhalb des Spülbehälters 2 verlaufenden
Kanals 7 mit dem Spülbehälter 2 verbunden. Der Luft-
kanal 7 führt von einer Ansaugöffnung 91 in einer
Wandung, insbesondere Seitenwandung, des Spül-
behälters 2 zum Ventilator 34. Diesem sind die Luft-
heizung 24 und der Behälter 21 als Fortsetzung des
Luftkanals nachgeordnet. Der Behälter weist einen
Ausgangsstutzen oder eine Öffnung 23 auf, der oder
die in die Ausblasöffnung 92 des Spülbehälters mün-
det. Verallgemeinert ausgedrückt verbindet der Luft-
kanal 7 eine Ansaugöffnung 91, die zum Ansaugen
von Luft aus dem Spülraum des Spülbehälters in ei-
ner Wandung des Spülbehälters vorgesehen ist, mit
einer Ausblasöffnung 92, die in einer Wandung des
Spülbehälters zum Einblasen von Luft aus dem Luft-
kanal in den Spülraum des Spülbehälters vorgesehen
ist. Dabei sind in den Luftkanal 7 entlang dessen Luft-
durchströmungsrichtung betrachtet nacheinander ein
Ventilator bzw. Gebläse 34, eine Luftheizung 24 und
ein Behälter 21 mit reversibel dehydrierbarem Mate-
rial eingefügt. Der Ventilator 34 ist ebenfalls mit der
Steuervorrichtung 10 der Haushaltsgeschirrspülma-
schine 1 verbunden, um bei Bedarf ein- und ausge-
schaltet zu werden. Das Ventilatorgehäuse 35 ist ge-
gebenenfalls geerdet, d. h. mit dem Schutzleiter PE
verbunden.

[0046] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels weist das Ventilatorgehäuse 35 einen boden-
nahen Ausgang aus, der mit dem dem Ventilator 34
zugewandten Ende des zweiten Innenteilgehäuses
27 verbunden ist. Das Ventilatorgehäuse 35 und das
zweite Innenteilgehäuse 27 sind mittels einer weite-
ren Dichtung 37, die insbesondere als ein weiterer
Dichtring ausgeführt und aus einem elektrisch iso-
lierenden Material gefertigt ist, gegeneinander abge-
dichtet.

[0047] Im Betrieb des Ventilators 34 saugt dieser
Luft aus dem Spülbehälter 2 über den Luftkanal 7 in
Richtung eines Pfeils 8 an und fördert diese durch die
Luftheizung 24 in den Behälter 21. Bei eingeschal-
teter Luftheizung 24 – wie z. B. beim Desorbieren
des reversibel dehydrierbaren Sorptionsmaterials 22
im Behälter 21 – erwärmt diese die Luft, welche an-
schließend durch den mit dem Sorptionstrocknungs-
material 22 gefüllten Behälter 21 durch die Öffnung
23 in Richtung eines Pfeils 9 zurück in den Spülbe-
hälter 2 gelangt.

[0048] Um einen Wasser- oder Flüssigkeitseintritt in
die Sorptionstrocknungsvorrichtung 20 zu erkennen,
weist diese wenigstens einen Wasser- bzw. Flüs-

sigkeitssensor 38 auf. Der Flüssigkeitssensor 38 ist
unterhalb des wenigstens einen Heizdrahtes 28 an-
geordnet. Somit wird erreicht, dass eventuell in die
Sorptionstrocknungsvorrichtung 20 eintretende und
sich dort sammelnde Flüssigkeit mittels des Flüs-
sigkeitssensors 38 verbessert erkannt werden kann,
bevor diese eine elektrische Verbindung zwischen
dem wenigstens einen Heizdraht 28 und beispiels-
weise dem zur Aufnahme des Sorptionstrocknungs-
materials 22 vorgesehen Behälter 21 verursachen
kann. Obwohl das Sorptionsmaterial durch Sorpti-
on Feuchtigkeit aus der feuchten Luft aufnimmt, die
den Luftkanal 7 beim Trocknungsgang des jewei-
ligen Geschirrspülprogramms aufgrund der Sogwir-
kung des eingeschalteten Ventilators 34 durchströmt,
kann sich dennoch Flüssigkeit im Luftkanal, insbe-
sondere im Luftkanalabschnitt vor dem Ventilator, im
Ventilator sowie in der Luftheizung 24 und/oder Be-
hälter 21, beispielsweise durch Kondensation von
Feuchtigkeit an dessen oder deren Innenwänden bil-
den. Ggf. kann auch Feuchtigkeit beim Desorbie-
ren des reversibel dehydrierbaren Sorptionsmateri-
als aus dem Spülraum des Spülbehälters in den Luft-
kanal gelangen, wenn das Desorbieren zweckmä-
ßigerweise bei wenigstens einem flüssigkeitsführen-
den Teilspülgang eines nachfolgenden Geschirrspül-
programms mit zu erwärmender Spülflottenflüssigkeit
durchgeführt wird und dabei Spülflottenflüssigkeit im
Spülraum versprüht wird.

[0049] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels ist der Flüssigkeitssensor 38 als eine Elektrode
40 ausgeführt, die im Innern des ersten Innenteilge-
häuses 26 an diesem befestigt ist. Die Elektrode 40
ist beispielsweise aus Metall.

[0050] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels ist die Elektrode 40 im Bereich des dem Behäl-
ter 21 zugewandten Ende 39 des ersten Innenteilge-
häuses 26 unterhalb des wenigstens einen Heizdrah-
tes 28 angeordnet. Insbesondere ist die Elektrode 40
in einem Abstand b von dem dem Behälter 21 zuge-
wandten Ende 39 des ersten Innenteilgehäuses 26
unterhalb des wenigstens einen Heizdrahtes 28 mit
einem Freiraum bzw. Spalt angeordnet. Der Abstand
b ist jedoch vorzugsweise kleiner als die Strecke a,
um die das erste Innenteilgehäuse 26 in den Behälter
21 hinein ragt. Auch erstreckt sich im Falle des vor-
liegenden Ausführungsbeispiels der wenigstens eine
Heizdraht 28 nicht ganz bis zu dem dem Behälter 21
zugewandten Ende 39 des zweiten Innenteilgehäu-
ses 26, sondern endet im Abstand b.

[0051] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels ist die Elektrode 40 nicht an der untersten
Stelle an der Innenfläche des ersten Innenteilgehäu-
ses 26 befestigt, sondern leicht seitlich versetzt, bei-
spielsweise um einen Umfangswinkel α relativ zu
einer vertikal verlaufenden Achse 41. Verallgemei-
nert ausgedrückt ist die Elektrode 40 etwas in Um-
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fangsrichtung gegenüber der 6°° Uhr Position, d. h.
der tiefsten Stelle des Innenteilgehäuses 26 versetzt
positioniert. Insbesondere ist die Elektrode um die
Schichtdicke von 1 bis 5 Wassertropfendurchmesser
höher gegenüber der tiefsten Stelle der Luftheizung
sowie unterhalb des Heizdrahts angeordnet. Diese
gegenüber der tiefsten Stelle der Luftheizung höher-
gesetzte Anordnung der Elektrode stellt sicher, dass
die Elektrode im Innenteilgehäuse der Luftheizung
erst bei Ausbildung einer bis zu ihr hochsteigenden,
für den Betrieb der Sorptionstrocknungsvorrichtung
kritischen Flüssigkeitsmenge im Behälter 21 mit die-
ser in Kontakt kommt und nicht mit einem sich im
ordnungsgemäßen Betrieb ggf. ausbildenden, gerin-
gen Flüssigkeitsfilm, der entlang der tiefsten Stelle
des ersten Innenteilgehäuses 26 in Richtung Behäl-
ter rinnt. Auf diese Weise ist ein zu frühes, fehlerhaf-
tes Ansprechen der Steuervorrichtung 10, mit der die
Elektrode 40 in Wirkverbindung steht, vermieden.

[0052] Des Weiteren ist die Elektrode 40 L-förmig mit
einem ersten Schenkel 42 und einem zweiten Schen-
kel 43 ausgebildet. Die beiden Schenkel 42, 43 sind
insbesondere in einem rechten Winkel relativ zuein-
ander ausgerichtet. Mit dem ersten Schenkel 42 ist
die Elektrode 40 am ersten Innenteilgehäuse 26 an-
geordnet, wobei der erste Schenkel im Winkel α re-
lativ zur vertikal verlaufenden Achse 41 ausgerichtet
ist. Der zweite Schenkel 43 ist in etwa parallel zu und
beabstandet von der Innenfläche des ersten Innen-
teilgehäuses 26 ausgerichtet.

[0053] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels ist die Elektrode 40 über eine elektrische An-
schlussleitung, die z. B. die Form eines Stegs 44 aus
einem elektrisch leitenden Material aufweist, bis zum
zweiten Innenteilgehäuse 27 geführt und mit einem
Anschluss 45 verbunden. Der als Anschlussleitung
ausgebildete Steg 44 ist ebenfalls beabstandet zur
Innenfläche des ersten Innenteilgehäuses 26 geführt.
Insbesondere ist die als Steg 44 gebildete Anschluss-
leitung mit etwa demselben Abstand von der Innen-
fläche des ersten Innenteilgehäuses 26 beabstandet
wie der zweite Schenkel 43 der Elektrode 40. Insbe-
sondere sind die Elektrode 40, d. h. deren beiden
Schenkel 42, 43 und die als Steg 44 ausgebildete An-
schlussleitung einstückig hergestellt, z. B. aus einem
Metallblech gestanzt, und geeignet gebogen.

[0054] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels ist es noch vorgesehen, die Luftheizung 24
als Ganzes relativ zur Horizontalen geneigt zwischen
dem Ventilator 34 und dem Behälter 21 anzuordnen.
Insbesondere ist das dem Ventilator 34 zugewandte
Ende des zweiten Innenteilgehäuses 27 der Lufthei-
zung 24 höher gelegen als das dem Behälter 21 zu-
gewandte Ende 39 des ersten Innenteilgehäuses 26.
Aufgrund dieser Neigung bzw. Schräglage der Luft-
heizung 24 kann erreicht werden, dass gegebenen-
falls vorhandene Flüssigkeit durch die Luftheizung 24

vom Ventilator 34 in den Behälter 21 fließt und sich
dort sammelt.

[0055] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels ist die Luftheizung 24 zweckmäßigerweise der-
art relativ zur Horizontalen geneigt, dass sie eine er-
laubte Schräglage der Haushaltsgeschirrspülmaschi-
ne 1 kompensiert.

[0056] Zusammenfassend betrachtet weist die Luft-
heizung 24 zweckmäßigerweise eine Schrägstellung
derart auf, dass sie ein Gefälle ausgehend vom Venti-
lator 34 zum Sorptionsbehälter 21 hat. Insbesondere
ist im vorliegenden Ausführungsbeispiel vorgesehen,
dass der Ventilator 34 oberhalb des Bodens 46 des
Behälters 21 angeordnet und die Luftheizung 24 im
unteren Bereich mit dem Ventilatorgehäuse 35 ver-
bunden ist. Somit wird erreicht, dass in die Sorpti-
onstrocknungsvorrichtung 20 eintretende Flüssigkeit
durch den Ventilator 34 über die Luftheizung 24 in
den Behälter 21 gelangt, um sich vorzugsweise am
Boden 46 des Behälters 21 zu sammeln. Die Lufthei-
zung 24 ragt im Falle des vorliegenden Ausführungs-
beispiels durch die Öffnung 84 in einer Gehäusewand
des Behälters 21 in dessen Inneres hinein. Der Flüs-
sigkeitssensor 38 ist unterhalb des wenigstens einen
Heizdrahts 28 der Luftheizung 24 mit Freiraum bzw.
Spaltabstand zu diesem positioniert.

[0057] Sammelt sich genug Flüssigkeit im Behälter
21 an und steigt diese bis zur Höhenposition der Elek-
trode 40 an, so dass die Flüssigkeit die Elektrode 40
im den Behälter 21 zugewandten Endabschnitt des
ersten Innenteilgehäuses 26 erreicht, so ergibt sich
eine elektrische Verbindung zwischen der Elektrode
40 und dem Behälter 21. Da der Behälter 21 geerdet
ist, d. h. mit dem Schutzleiter PE verbunden ist, er-
gibt sich somit eine elektrische Verbindung zwischen
dem Schutzleiter PE und der Elektrode 40 über die
gesammelte Flüssigkeit.

[0058] Um diese elektrische Verbindung zu erken-
nen, kann die Haushaltsgeschirrspülmaschine 1 z.
B. eine elektrische Spannungsquelle 11 aufweisen,
die z. B. eine elektrische Spannung, insbesondere ei-
ne hochfrequente elektrische Spannung mit z. B. ei-
ner Frequenz von größer als 12 kHz erzeugt. Diese
Spannung wird z. B. über einen Koppelkondensator
in die Elektrode 40 geleitet. Der Koppelkondensator,
der vorzugsweise als Y-Kondensator ausgeführt ist,
stellt eine galvanische Kopplung zwischen der Span-
nungsquelle 11 und elektrischen Komponenten der
Haushaltsgeschirrspülmaschine 1 dar, wie z. B. der
Elektrode 40.

[0059] Des Weiteren umfasst die Haushaltsgeschirr-
spülmaschine 1 eine elektrische Messvorrichtung 12,
die z. B. Teil der Steuerungsvorrichtung 10 sein kann.
Letztere kann z. B. eingerichtet sein, den elektrischen
Leitwert, insbesondere den komplexen elektrischen
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Leitwert zwischen dem Schutzleiter PE und der Elek-
trode 40 zu messen. Aufgrund des gemessenen Leit-
wertes kann beispielsweise die Steuervorrichtung 10
einen Rückschluss über einen Wasser- bzw. Flüssig-
keitseintritt in die Sorptionstrocknungsvorrichtung 20
erkennen und z. B. gegebenenfalls die Luftheizung
24 oder die Haushaltsgeschirrspülmaschine 1 auto-
matisch abschalten.

[0060] Ggf. kann bei der Trocknungsvorrichtung z.
B. der Fig. 1–Fig. 5 der Sorptionsbehälter mit dem re-
versibel dehydrierbaren Material entfallen. Dann um-
fasst eine derart abgewandelte Trocknungsvorrich-
tung nur noch einen Luftkanal wie z. B. 7, einen Lüf-
ter bzw. ein Gebläse wie z. B. 34 sowie eine Lufthei-
zung wie z. B. 24. Es ist somit ein in sich geschlos-
senes Umluftheizungssystem bereitgestellt, das Luft
aus dem Spülraum des Spülbehälters durch eine An-
saugöffnung in den Luftkanal ansaugt, mit Hilfe der
dort eingefügten Luftheizung aufheizt und die derart
erwärmte Luft über die Ausblasöffnung wieder dem
Spülraum zuführt. Dieser Umluftbetrieb des Umluft-
heizungssystems kann beispielsweise beim Trock-
nungsgang des jeweiligen Geschirrspülprogramms
zum Einsatz kommen. Selbstverständlich kann die
nach dem erfindungsgemäßen Prinzip konstruierte
elektrische Absicherung auch für andere Typen von
Luftheizungen elektrischer Haushaltsgeräte, insbe-
sondere Geschirrspülmaschinen, zweckmäßig sein.

Bezugszeichenliste

1 Haushaltsgeschirrspülmaschi-
ne

2 Spülbehälter
3 Geschirrkörbe
4, 5 Sprüharm
6 Boden
7 Kanal
8, 9 Pfeil
10 Steuervorrichtung
11 Spannungsquelle
12 Messvorrichtung
20 Sorptionstrocknungsvorrich-

tung
21 Behälter
22 Sorptionstrocknungsmaterial
23 Öffnung
24 Heizvorrichtung
25 Außengehäuse
26, 27 Innenteilgehäuse
28 Heizdraht
29 Träger
30 Befestigungsvorrichtung
31 Stege
32 Dichtung
33 Anschluss
34 Ventilator
35 Ventilatorgehäuse
36 Laufrad

37 Dichtung
38 Flüssigkeitssensor
39 Ende
40, 40a, 40b Elektrode
41 Heizvorrichtung
42, 43 Schenkel
44 Steg
45 Anschluss
46 Boden
84 Öffnung bzw. Durchbruch im

Sorptionsbehälter für die Luft-
heizung

91 Ansaugöffnung
92 Ausblasöffnung
a Strecke
b Abstand
PE Schutzleiter Winkel

Patentansprüche

1.  Haushaltsgerät, insbesondere Geschirrspülma-
schine (1), aufweisend eine Luftheizung (24), die we-
nigstens einen Heizdraht (28), einen Flüssigkeitssen-
sor (38) mit einer Elektrode (40), und ein Gehäuse
(26), insbesondere aus einem elektrisch isolierenden
Material, aufweist, welches einen Luftkanalabschnitt
bildet, in dem der wenigstens eine Heizdraht (28) an-
geordnet ist, wobei die Elektrode (40) an der Innen-
seite des Gehäuses (26) angeordnet ist und die Luft-
heizung (24) gegenüber der Horizontalen geneigt ist.

2.  Haushaltsgerät nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der wenigstens eine Heizdraht
(28) als eine Heizwendel, insbesondere als eine Heiz-
spule ausgeführt ist, die insbesondere auf einem Trä-
ger (29) aus einem elektrisch isolierenden Material
angeordnet ist.

3.    Haushaltsgerät nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (26)
hohlzylinderförmig, insbesondere kreishohlzylinder-
förmig ausgebildet ist.

4.    Haushaltsgerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Elektrode (40) bezüglich einer Frontansicht des Ge-
häuses (26) um einen Winkel (α) relativ zu einer ver-
tikal verlaufenden Achse (41) versetzt an der Innen-
seite des Gehäuses (26) angeordnet ist.

5.  Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, das die Elek-
trode (40) L-förmig mit zwei im Wesentlichen ortho-
gonal zueinander ausgerichteten Schenkeln (42, 43)
ausgebildet ist.

6.  Haushaltsgerät nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass einer der Schenkel (42) der
Elektrode (40) am Gehäuse (26) angeordnet ist und
von der Innenseite des Gehäuses (26) absteht, und
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der andere Schenkel (43) von der Innenseite des Ge-
häuses (26) beabstandet ist, wobei insbesondere der
andere Schenkel (43) bezüglich der Frontansicht des
Gehäuses (26) um den Winkel (α) relativ zur vertikal
verlaufenden Achse (41) versetzt an der Innenseite
des Gehäuses (26) angeordnet ist.

7.    Haushaltsgerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Elektrode (40) im Bereich eines der Enden (39) des
Gehäuses (26), insbesondere in einem Abstand (b)
von diesem Ende (39) am Gehäuse (26) angeordnet
ist.

8.  Haushaltsgerät nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Luftheizung (24) einen An-
schluss (45) für die Elektrode (40) aufweist, wobei der
Anschluss (45) im Bereich des anderen Endes des
Gehäuses (26) angeordnet ist und mittels einer elek-
trischen Verbindung (44) mit der Elektrode (40) ver-
bunden ist.

9.  Haushaltsgerät nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elektrische Verbindung (44)
und die, insbesondere L-förmig ausgeführte, Elektro-
de (40) einstückig ausgebildet sind, wobei die elektri-
sche Verbindung (44) in den Schenkel (43) der Elek-
trode (40) übergeht, der von der Innenseite des Ge-
häuses (26) beabstandet ist.

10.  Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 1
bis 9, gekennzeichnet durch eine Messvorrichtung
(12), welche eingerichtet ist, den Leitwert oder den
Widerstand zwischen der Elektrode (40) und einem
Schutzleiter (PE) des Haushaltsgerätes (1) zu ermit-
teln.

11.  Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 1
mit 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Elektro-
de (40) unterhalb des wenigstens einen Heizdrahtes
(28) an der Innenseite des Gehäuses (26) angeord-
net ist.

12.    Haushaltsgerät nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Elektrode (40) an einer
Stelle an der Innenseite des Gehäuses (26) angeord-
net ist, welche höher liegt als die tiefste Stelle des
Gehäuses (26).

13.  Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 1
bis 12, gekennzeichnet durch eine Trocknungsvor-
richtung (20), welche wenigstens einen Luftkanal (7),
eine Vorrichtung zum Zwangsfördern von Luft, ins-
besondere einen Ventilator (34), und die elektrische
Luftheizung (24) umfasst.

14.    Haushaltsgerät nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Trocknungsvorrichtung
als Sorptionstrocknungsvorrichtung (20) ausgebildet
ist, die wenigstens einen Luftkanal (7), eine Vorrich-

tung zum Zwangsfördern von Luft, insbesondere ei-
nen Ventilator (34), die elektrische Luftheizung (24),
und zusätzlich einen mit einem Sorptionstrocknungs-
material (22) gefüllten Behälter (21) aufweist, wobei
das Gehäuse (26) der Luftheizung (24) einen die Vor-
richtung (34) zum Zwangsfördern von Luft und den
Behälter (21) verbindenden Luftkanalabschnitt bildet,
in dem der wenigstens eine Heizdraht (28) angeord-
net ist.

15.    Haushaltsgerät nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die Luftheizung (24) gegen-
über der Horizontalen in Richtung Behälter (21) ge-
neigt ist.

16.  Haushaltsgerät nach Anspruch 14 oder 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Luftheizung (24) in
den Behälter (21) hinein ragt.

17.    Haushaltsgerät nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, dass die Elektrode (40) an dem
dem Behälter (21) zugewandten Ende (39), insbe-
sondere in einem Abstand (b) von diesem Ende (39),
an der Innenseite des Gehäuses (26) angeordnet ist,
wobei insbesondere die Luftheizung (24) weiter in
den Behälter (21) hinein ragt, als die Elektrode (40)
von dem fraglichen Ende beabstandet ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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